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Ich entscheide mich für…

Der Mensch trifft ca. 20 000 Entschei-
dungen pro Tag und hierfür hat unser 
Gehirn hochkomplexe Bewertungspro-
zesse. Dabei gibt es nun 2 Entschei-
dungssysteme in unserem Gehirn – die 
Intuition und die Ratio kombiniert mit 
Empathie. Oft ist gerade die Intuition 
etwas verwirrend und nicht klar greif-
bar. Bewusste Entscheidungen sind kein 
linearer Prozess, sondern eher ein Kreis 
der Gedanken, der in ein Weltbild führt. 
Die erste Entscheidung läuft über den 
Bauch – also über die Intuition. Dies 
ist unser emotionales Entscheidungs-
system, welches das ältere unserer 
Entscheidungssysteme ist. Das ist auch 
nachvollziehbar, da wir in der Steinzeit 
blitzschnell zwischen Angriff und Vertei-
digung entscheiden mussten. Dafür war 
eine langwierige Abwägung der Opti-
onen nicht möglich. Unsere Emotionen 
brauchen ca. 350 Millisekunden, um 
aktiv zu werden. Im 2. Schritt erzeugt 
das Kognitionssystem die Handlung aus 
der emotionalen Entscheidung.

Somit ist die Entscheidung, die ca. 350 
Millisekunden (also sofort) nach der Sti-
mulierung erfolgt, ausschliesslich auf 
der Intuition basiert. Dies wird norma-
lerweise aktiv in den Entscheidungspro-
zess mit integriert. Im 2. Schritt werden 
dann Beweise auf der rationalen Ebene 

gesucht, um diese intuitive Entschei-
dung auch zu rechtfertigen. So wird ver-
sucht dem Verstand eine zentrale Rolle 
zu geben.

Das Wort «Entscheiden» stammt ge-
mäss Jacob und Wilhelm Grimm, Deut-
sches Wörterbuch, vom Wortstamm 
«sceidan» respektiv «intsceidôn» und 
bedeutet so viel wie «aus der Scheide 
ziehen» oder «trennen». Man trennt 
sich beim Entscheiden also von ver-
schiedenen Handlungsmöglichkeiten, 
was wiederum voraussetzt, dass fürs 
Entscheiden mindestens zwei Hand-
lungsoptionen vorhanden sein müssen. 
Um etwas bewegen zu können, müssen 
wir entscheiden. Das bedeutet im Ge-
genzug, dass wir uns damit gleichzeitig 
von allenfalls interessanten Alternativen 
trennen müssen. Unabhängig davon, ob 
es sich um persönliche oder berufliche 
Situationen handelt, wichtig ist, dass 
entschieden und dann durchgezogen 
wird. Wankelmütige Zeitgenossen, die 
kurz nach der Entscheidung ihre Mei-
nung wieder wechseln oder den Prozess 
künstlich in die Länge ziehen, sind wah-
re Effizienzkiller.

Wir nehmen beim Treffen einer wich-
tigen Entscheidung Bewertungen vor. 
Wenn wir von uns selbst ausgehen 
kaufen wir beispielsweise lieber bei 
Menschen, welchen wir vertrauen. Die 
Intuition verleiht dem Menschen enor-
me Fähigkeiten – er muss nur wissen, 
wann er ihr vertrauen kann. Schliesslich 
ist die Vernunft keineswegs so vernünf-
tig, wie sie zu sein verspricht. Dennoch 
distanziert sich der Mensch gern von 
jenen Begabungen, die es unterhalb 
der obersten Bewusstseinsebene gibt 
– spätestens seit der Philosoph René  
Descartes sein «Ich denke, also bin ich», 
von sich gab. Dabei mischt sich Unbe-
wusstes selbst in vermeintlich rationale 
Entscheidungen gehörig ein. Die aller-
meisten aber («Greife ich mit der Linken 
oder mit der Rechten zum Telefonhö-

rer?» «Was sage ich meiner Nachbarin, 
wenn sie mich fragt, wie’s mir geht?») 
fallen in enormem Tempo. 

Jeden Tag, wenn wir morgens aufste-
hen, können wir uns dafür entscheiden, 
ob heute ein guter, oder ein schlechter 
Tag sein wird. Wir können beschliessen, 
gute oder schlechte Laune zu haben, 
wenn wir aus dem Bett steigen. Wir be-
stimmen, ob uns der Regen stört, oder 
ob wir ihn romantisch finden. Wir kön-
nen den Stau verfluchen, oder zu unse-
ren Lieblingsliedern im Radio singen. 
Wir können den Entschluss fassen, be-
leidigt, wütend oder eingeschnappt zu 
sein, wenn jemand etwas tut, das uns 
nicht passt, oder wir können es ruhig, 
klar und deutlich ansprechen und nach 
einer Lösung suchen.

Wir können entscheiden, ob wir wie ein 
Zombie durch die Gegend laufen, den 
Kopf gesenkt und voller Sorgen, oder 
unsere Umwelt bewusst wahrnehmen 
und nach Dingen Ausschau halten, die 
uns glücklich machen. Wir können den 
Tag achtlos vergehen lassen und darauf 
warten, dass er endlich zu Ende geht, 
oder wir sorgen dafür, dass wir uns die 
ganze Zeit so gut wie möglich fühlen, 
indem wir Gedanken denken, die uns 
Freude bringen und Dinge tun, die wir 
lieben. Denn glücklich sein bedeutet ge-
nau das.

Sobald wir uns dafür entschieden ha-
ben, glücklich zu sein, wird das Leben 
immer schöner. Das Gras wird grüner, 
der Himmel blauer. Machen wir ab jetzt 
die Augen auf, denn da draussen war-
tet etwas Wunderbares auf uns! Die 
ganze Welt steht uns offen. Also gehen 
wir raus, sind dankbar, für alles was wir 
haben, streben nach unseren Träumen 
und entscheiden uns dafür, glückliche 
Menschen zu sein!

Eure Kantonalpräsidentin
Denise Hintermann

AUS DEM TRACHTENVERBAND

Liebe Trachtenleute

««
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Zum Titelblatt
Oben: Orgel in der Pfarr- und Wall-
fahrtskirche St. Burkard in Beinwil 
(Freiamt)� Foto: zVg

Die Katholische Pfarrkirche St. Burkard 
ist ein Kulturgut von nationaler Bedeu-
tung und ist dem 1817 heiliggespro-
chenen Priester und Pfarrer Burkard von 
Beinwil (1108–1192) geweiht. Während 
der Innenrenovation erstellte der Luzer-
ner Orgelbauer Friedrich Goll im Winter 
1882/1883 auf der unteren Empore eine 
neue Orgel, welche 1923/1924 durch 
Paul Goll, Luzern, umgebaut wurde. 
Mit einer Gesamtrestauration durch die 
Firma Armin Hauser, Kleindöttigen/AG, 
erhielt die Orgel, welche aus 1311 Or-
gelpfeifen besteht, das Klangbild von 
1924 zurück.

Lesen Sie auf Seiten 16/17 wie sich Mi-
chelle Ithen zur Kirchenmusikerin ausbil-
den liess und diese Orgel zum Klingen 
bringt. 

Unten: 30 Jahre Trachtenfenster
Foto: aus dem Archiv

Das Mitteilungsblatt des Aargauischen 
Trachtenverbandes hat sich in den ver-
gangenen 30 Jahren laufend weiterent-
wickelt. Äusserlich ist die Umstellung 
vom schwarzweissen Druck auf die farbi-
ge Ausgabe und das neue Logo, gestaltet 
von Susi Möri, Susis Créastübli, Gipf-Ober-
frick, sichtbar. Mit der Albrecht Druck AG, 
Gerlafingen, geniesst die Redaktion seit 
Oktober 2005 für Layout und Druck 
eine sehr wertvolle, unkomplizierte und 
reibungslose Zusammenarbeit und es 
stehen immer kompetente Ansprechper-
sonen zur Verfügung. Herzlichen Dank 
allen am Trachtenfenster beteiligten 
Personen.

Redaktion

29. Mai 2021

94. Delegiertenversammlung in Eiken
Schriftliche Beschlussfassung gemäss 
Art. 66 Abs. 2 ZGB

Die Trachtengruppe Eiken hat sich be-
reit erklärt und sich darauf gefreut, am  
29. Mai 2021 die 94. Delegiertenver-
sammlung organisieren zu dürfen. Leider 
muss auch dieses Jahr die Delegierten-
versammlung wieder auf schriftlichem 
Weg durchgeführt werden. 

Provisorische Traktandenliste
1. Protokoll der 93. DV vom 
    16.05.2020 (schriftlich)
2. Jahresbericht des Vorstandes
3. Jahresrechnung / Revisionsbericht
4. Wahlen
5. Anträge der Trachtengruppen
6. Mutationen / Neuaufnahmen
7. Jahresprogramm 2021/2022
8. Ort der nächsten DV
9. Verschiedenes

Sämtliche Unterlagen und die gemäss 
Statuten anzahlmässig zustehenden Ab-
stimmungsformulare anstelle der Stimm-
karten wurden den stimmberechtigten 
Delegierten zugestellt. Diese Abstim-
mungsformulare müssen bis am 29. 
Mai 2021 komplett und korrekt ausge-
füllt per Post oder per Mail bei der ATV 
Präsidentin eingetroffen sein.

Aufgrund der aussergewöhnlichen Si-
tuation kann auf allfällige, rechtzeitig 
eingetroffene Anträge, leider erst an der 
Delegiertenversammlung 2022 einge-
gangen werden.

Redaktion

Über die Präsidentenzusammenkunft vom 
2. November 2020 kann nicht berichtet 
werden, da auch dieser Anlass kurzfristig 
coronabedingt abgesagt werden musste. 

Damit alle Mitglieder informiert sind, 
werden hier einige wichtige Mitteilungen 
erwähnt.

Tag der Tracht 2021
Das geplante grosse Fest am Tag der Tracht 
am 6. Juni 2021 wird auf das Jahr 2022 
verschoben. Ort, konkretes Datum und 
Details werden später bekannt gegeben.

Nordwestschweizer Tanzsamstag
Der von den Nordwestschweizer Kantonen 
AG, BL, BS und SO am 6. Juni 2020 vorgese-
hene Tanzsamstag in der MZH Löhrenacker 
Aesch (BL) mit der Oberbaselbieter Ländler-
kapelle wurde auf 5. Juni 2021 verschoben 
und in Anbetracht der momentanen Pla-
nungsunsicherheit nun ganz annulliert.

Schweizerisches Trachtenchorfest
Das dreitägige Trachtenchorfest in Sursee 
vom 18./20. Juni 2021 findet nicht statt. 
Andere grosse Feste in den kommenden 
Jahren zwangen die Organisatoren, das 
Trachtenchorfest zu verschieben und zusam-
men mit dem 100-Jahr-Jubiläum der STV am 
5./7. Juni 2026 in Sursee zu feiern. Dies ist 
umso erfreulicher, ist doch die STV am 6. 
Juni 1926 in Luzern gegründet worden. 

Schweizerische Trachtenvereini-
gung – Delegiertenversammlung
Die STV Delegiertenversammlung ist 
– auch ohne Schweizerisches Trachten-
chorfest – auf Samstag, 19. Juni 2021 in 
Sursee geplant. 

Die nächste Präsidentenzusam-
menkunft ist am 4. November 
2021 in Niederlenz vorgesehen.

Redaktion

2. November 2020

Präsidentenzusammenkunft in Erlinsbach
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Niemand hat wohl bei der ersten Aus-
gabe des Trachtenfensters im April 1991 
daran geglaubt, dass das Mitteilungs-
blatt des Aargauischen Trachtenverban-
des das 30-Jahr-Jubiläum feiern kann. 
Und doch dürfen wir heute auf interes-
sante, bewegte und mit viel Freude ge-
spickte 30 Jahre Trachtenfenster zurück-
blicken.

In jeder Ausgabe wurde über die ver-
schiedenen oft jährlich wiederkehren-
den Verbandsanlässe informiert. Die 
statutarischen Zwecke des Verbandes 
in der Erhaltung, Pflege und Erneu-
erung der Trachten, des Volksliedes, 
des Volkstanzes, des Volksbrauches 
und des Handwerkes wurden in vie-
len Beiträgen eingehend beleuchtet. 
Besonders zu erwähnen sind hier die 
Portraits über Trachtenschneiderinnen, 
Weberinnen, Hutmacherin, Stickerin-
nen, Klöpplerin und Filetknüpfen von 
Handeli und Fichus sowie in dieser 
Ausgabe das Stricken von Trachten-
accessoires. All diese Handwerke wer-
den «im Stillen» mit viel Liebe, Geschick 
und der Haltbarkeit über Generationen 
ausgeführt. Es entsteht zeitlos Schönes 
und die Herstellerinnen verdienen oft 
wenig Anerkennung. Deshalb gebührt 
allen Handarbeiterinnen ein besonderes 
Lob für ihre unermüdliche Arbeitskraft. 
Mit diesen äusserst lebhaft beschrie-
benen trachtenbezogenen Themen hat 
Yvonne Fischer die Redaktion wertvoll 
unterstützt und verdient ein herzliches 
Dankeschön. 

Erinnern Sie sich an das letzte grosse 
Volkstanzfest im Amphitheater von Vin-
donissa vor 30 Jahren am 8. September 

1991! Eine Augenweide wie Gross und 
Klein in ihren schönsten Trachten die na-
türliche Arena mit einer langen Polonai-
se belebten und zur Ländlermusig Arwy-
na den Volkstanz pflegten. Bald darauf 
folgten die Unspunnenfeste 1993, 2006 
und 2017. Die beiden Eidgenössischen 
Trachtenfeste, 1998 in Bern mit dem von 
Werner Vogel eindrücklich choreogra-
phierten Potpourri und 2010 in Schwyz 
mit der Wahl von Roland Meyer-Imbo-
den zum STV Präsidenten, waren aus 
Aargauer Sicht besondere Höhepunkte. 
Geschichte schrieb der Trachtenchor 
Seetal Dürrenäsch mit der ersten Aus-
tragung des Schweizerischen Trachten-
chorfestes 2001 in Lenzburg. Die Stadt 
bildete eine einzigartige Kulisse für die-
ses farbenfrohe Fest mit Chören aus der 
ganzen Schweiz. Zu jedem Festabschluss 
zeigten die Aargauer Trachtenleute am 
Umzug begeistert das regionale Brauch-
tum und ernteten von den Zuschauern 
herzlichen Applaus. Heute im Jahr 2021, 
gefangen in der Coronapandemie, leben 
die Erinnerungen an grosse Trachtenfes-
te wieder auf und die Sehnsucht, irgend-
wann wieder Festfreude zu erleben, ist 
gross. 

Das Trachtenfenster dient besonders den 
Vereinen als Plattform, um ihre Aktivitä-
ten, Gratulationen zu hohen Geburts-
tagen und Mitgliederehrungen in Bild 
und Text präsentieren zu können. Auch 
die Trauer über den Verlust eines lang-
jährigen Mitgliedes hat Platz. Die zurzeit 
behördlich verordneten Einschränkun-
gen in der Ausübung von Aktivitäten, 
insbesondere Singen und Tanzen, ha-
ben das Vereinsleben zum Stillstand 
gebracht. Dies wirkte sich auf fehlende 

Redaktoren/Redaktorinnen ab 1991

30 Jahre Trachtenfenster

April 1991 – Oktober 1999 Antonia Christoffel, Hanni Schriber

April 2000 – Oktober 2000
Bernhard Gloor, Marie Hasler, 
Doris Nussbaumer und Bruno Probst

April 2001 – Oktober 2002 Claudia Frei

April 2003 – Oktober 2008 Karin Gautschi

April 2009 – April 2021 Hedwig Steiner

Vereinsberichte in den beiden letzten 
Ausgaben aus. Die Redaktion schätzt je-
den Beitrag, denn der Austausch und die 
Kontaktpflege unter den Trachtengrup-
pen ist sehr wichtig, besonders in dieser 
Pandemiezeit. 

Der Mitgliederschwund ist nicht aufzu-
halten. War die Auflage des Trachten-
fensters mit 2300 Exemplaren im April 
1991 hoch, ist sie im April 2021 auf die 
Hälfte von rund 1050 Exemplaren ge-
schrumpft. Die Produktionskosten inkl. 
Porto betrugen im April 1991 Fr. 2.60 
pro Exemplar und im Oktober 2020  
Fr. 3.10 pro Exemplar. Demgegenüber 
erhielt das Trachtenfenster mit dem far-
bigen Druck und dem neuen ATV Logo 
ab 2011 auch ein frisches Aussehen. 
1992 bewilligten die Delegierten an der 
DV in Sins eine Mitgliederbeitragserhö-
hung von Fr. 5.00, um die Finanzierung 
des Trachtenfensters mit zwei Ausgaben 
pro Jahr inkl. Postversand sicherzustel-
len. Aktuell werden die durchschnitt-
lichen Kosten für zwei Ausgaben mit  
Fr. 7.10 (Stand 2020) nicht massiv über-
schritten. Trotzdem sind Kosten und 
Nutzen in Einklang zu bringen. 

Das sorgfältig gestaltete Mitteilungsblatt 
ist stets eine Wertschätzung gegenüber 
allen ATV Mitgliedern, wobei besonders 
auf die sachliche und themenbezogene 
Information grossen Wert gelegt wird. 
Die Redaktion möchte an dieser Stelle 
allen bisherigen Redaktoren/Redakto-
rinnen, allen in irgendeiner Form mit-
wirkenden Trachtenleuten und beson-
ders Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 
für das Mitgestalten, Mitdenken und 
die Treue zum Trachtenfenster während  
30 Jahren herzlich danken. 

Redaktion



Aargauer Trachtenfenster  I  Nr. 1  I  April 2021	 5

Am 3. März 2019 fand in Schöftland 
(Organisatorin Trachtengruppe Muhen) 
der Kantonale Singsonntag mangels 
teilnehmender Chöre nicht statt. Ein 
Jahr später am 1. März 2020 woll-
ten neun Trachtenchöre in Buttwil mit 
viel Elan ein Stelldichein geben. Doch 
es kam ganz anders. Das Coronavirus 
war schneller und der Anlass musste 

äusserst kurzfristig abgesagt werden. 
Schade um die Vorbereitungsarbeiten 
der Trachtengruppe Buttwil. 

Und dieses Jahr hält uns das gleiche Vi-
rus weiterhin im Griff. Chorproben sind 
auf unbestimmte Zeit sistiert und in der 
aktuellen Situation ist auch die Organi-
sation eines solchen Anlasses behördlich 

untersagt. Auch wenn es sehr weh tut, 
der Entscheid der Absage ist nachvoll-
ziehbar.

Der nächste Kantonale Singsonntag 
ist auf 6. März 2022 in Möriken-
Wildegg geplant. 

Redaktion

Kantonaler Singsonntag 2021 abgesagt

Der Trachtenchor Seetal Dürrenäsch am bisher letzten Singsonntag vom 4. März 2018 in Villmergen
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Wir gratulieren

Den folgenden ATV Ehrenmitgliedern 
gratulieren wir 

zum 80. Geburtstag
Therese Bruderer
Sie wurde 1984 in den Ausschuss ge-
wählt und übernahm ein Jahr später 
bereits das Präsidium bis 1997. Der ATV 
ernannte sie 1997 zur Ehrenpräsidentin. 
Von 1996 bis 2006 setzte sie sich als 
Geschäftsleitungsmitglied in der STV für 
das Trachtenwesen ein und erhielt für 
ihre Leistungen die Ehrennadel. 

Max Frieden
Er wurde 1989 in den Ausschuss ge-
wählt und amtete umsichtig als Kanto-
naler Singleiter bis 1997. Er setzte sich 

für ein vielfältiges Liedgut in den Chö-
ren und das beliebte Adventssingen ein. 
1997 trat er zurück und der ATV verlieh 
ihm die Ehrenmitgliederschaft.

Samuel König
Schon seit 1980 vertrat er den Bezirk 
Aarau im ATV und wurde 1989 in den 
Ausschuss gewählt. Als Vizepräsident 
amtete er von 1990 bis 1995 und leitete 
die Geschicke des Verbandes getreu im 
traditionellen Sinne. Bei seinem Rücktritt 
1996 ehrten ihn die Delegierten mit der 
Ehrenmitgliedschaft.

zum 90. Geburtstag
Karl Wildi
Er wurde 1977 in den Ausschuss ge-
wählt und übernahm schon ein Jahr 
später das Amt des Kassierers. Während 

20 Jahren führte er die Verbandskasse 
mustergültig. 1998 gab er den Rücktritt 
bekannt und durfte die Ehrenmitglied-
schaft entgegennehmen.

Alle Aargauer Trachtenleute wünschen 
diesen Jubilaren gute Gesundheit, viel 
Glück und alles Gute!

Redaktion
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AUS DEN TRACHTENGRUPPEN

Das Jubiläumsjahr bringt nicht nur für 
das Trachtenfenster eine Veränderung, 
sondern auch für mich privat. 

Seit bald 13 Jahren durfte ich für den 
Aargauischen Trachtenverband die Re-
daktion des Aargauer Trachtenfensters 
alleine führen. Mein Anspruch war stets, 
korrekte, informative und sachbezogene 
Artikel sowie fachlich gut recherchierte 
Beiträge zu Trachtenthemen im Mittei-
lungsblatt zu publizieren. Das Trachten-
fenster aktiv zu gestalten und mit den 
Trachtenleuten persönlich in Kontakt zu 
treten, schätzte ich besonders und berei-
tete mir immer sehr viel Freude.

Dennoch habe ich mich entschieden, 
nach 25 Heftausgaben, als Redaktorin 
zurückzutreten. Mit der vorliegenden 
«Jubiläumsausgabe 30 Jahre Trach-
tenfenster» verabschiede ich mich. Ich 
trete der neu gegründeten Redaktions-
kommission nicht bei. Ich möchte allen 
Trachtenleuten für die sehr gute Zusam-
menarbeit, für das Vertrauen in mich 
und die vielen Rückmeldungen herzlich 
danken.

Das Trachtenfenster wird inskünf-
tig von der Redaktionskommission 
unter dem Patronat des Vorstan-
des erstellt und herausgegeben. 

Es freut mich, dass eine Nachfolgelö-
sung mit Karin Vogel und Rita Moser 
gefunden ist und – für mich persönlich 
wichtig – dass das Trachtenfenster als 
Verbandszeitschrift weiter bestehen 
bleibt. Ich freue mich auf die nächste 
Ausgabe und ich wünsche der Redakti-
onskommission viel Erfolg.

Hedwig Steiner, Redaktorin

Die Redaktorin 
verabschiedet sich

Ein erfülltes Leben hat einen friedlichen 
Abschluss gefunden.

Marta war bis 2011 als Sängerin in un-
serer Trachtengruppe ein sehr engagier-
tes Aktivmitglied. Sie war die Initiantin, 
die 1964 den Verein wieder neu starte-
te. Obwohl sie aus Altersgründen nicht 
mehr singen konnte, blieb sie weiterhin 
mit uns sehr verbunden.

Liebe Marta, wir danken dir für alles, 
was du für die Trachtengruppe geleistet 
hast und werden dich in bester Erinne-
rung behalten.

Margrith Hüsser

Anmerkung der Redaktion
Marta Stöckli wurde am 23. Mai 1971 
in der damaligen Verbandsstruktur von 
den Aargauer Landfrauen in die Trach-
tenberatungskommission gewählt. Ihre 
Kenntnisse über Trachten und in Ma-
terialkunde konnte sie wertvoll in der 
Kommission wie auch in die Ausbildung 
von Trachtenschneiderinnen einbringen. 
An der DV in Baden am 26. Mai 1991 
wurde sie zum Ehrenmitglied ernannt.

Redaktion

Trachtengruppe Boswil-Kallern 

Zum Gedenken an unser Ehrenmitglied 
Marta Stöckli-Keusch
10. Januar 1922 – 6. Januar 2021

Volkstanzgruppe Eggenwil 

Vereinsreise ins Freiburgerland
26./27. September 2020
Gut gelaunt starteten wir am Samstag-
morgen um 08.00 Uhr zu unserer Ver-
einsreise. Unser Ziel war es, zwei wun-
derschöne Tage im Freiburgerland zu 
verbringen. 

Nach einem Kaffeehalt in der Raststät-
te Grauholz, fuhren wir weiter nach 
Kerzers. Da hatten wir eine interessante 
Führung im Papiliorama. Hier konnten 
wir verschiedene Tierarten bestaunen. 

Nach einem Lunch, gespendet von Fritz 
und Erika, verliessen wir Kerzers und 
fuhren weiter nach Freiburg. Mit dem 
Minizug fuhren wir, gespickt von vielen 
Eindrücken und Erklärungen über die 

Kopfhörer, durch die Altstadt von Frei-
burg. Es war eine unglaublich schöne 
und überwältigende Fahrt. 

Anschliessend führte uns der Weg nach 
Tafers zum Hotel Taverna, wo wir über-
nachteten. Das Nachtessen liess keine 
Wünsche offen. Nach einem gemeinsamen 
Morgenessen fuhren wir um 09.30 Uhr  
mit dem Car zum Schwarzsee. Der Ses-
sellift der Kaisereggbahn brachte uns 
auf die schneebedeckte Riggisalp. Trotz 
Schnee bestaunten wir die malerischen 
Alpen rund um die Riggisalp. Der darauf- 
folgende Apéro wurde von Christa und 
Werni offeriert. Einige Mitglieder mar-
schierten von der Riggisalp zur Talstation 
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Vreni Kull liebte die Tracht, wie dies 
auch aus ihrem Gedicht «Mi grossi Lie-
bi» (s. Seite 9) bestens hervorgeht.

1956 trat Vreni in die Trachtengruppe 
Suhr ein. Von 1966 bis 1974 war sie 
Präsidentin. Anschliessend einige Jahre 
Aktuarin. In ihrer Präsidentenzeit orga-
nisierte die Trachtengruppe Suhr 1973 
die Kantonale Delegiertenversammlung. 
Es war eine grosse Aufgabe, da der Ver-
ein nur 12 Mitglieder hatte.

Zum 50-Jahr-Jubiläum der Trachten-
gruppe Suhr 1993 verfasste Vreni eine 
Gedenkschrift.

Im Aargauischen Trachtenverband 
war Vreni Bezirksvertreterin und rück-
te später in den Ausschuss nach. Sie 
war massgeblich beim neuen Aargauer 
Trachtenbuch beteiligt. Später wurde sie 
Ehrenmitglied im Aargauischen Trach-
tenverband.

Bis zwei Jahre vor ihrem Tod nahm sie 
immer noch am Vereinsleben teil. Ob an 
der GV oder am Chlaushock, mit Vreni 
konnte man immer rechnen.

Liebes Vreni, wir danken dir für alles 
was du für die Trachtengruppe Suhr und 
den Aargauischen Trachtenverband ge-
leistet hast. Wir werden dich in bester 
Erinnerung behalten.

Marianne Schönenberger

Anmerkung der Redaktion
Verena Kull-Obrist wurde 1968 in der 
damaligen Verbandsstruktur als Vertre-
terin des Bezirks Aarau und am 18. Mai 
1980 an der DV in Rheinfelden in den 

Ausschuss des Aargauischen Trach-
tenverbandes gewählt. Sie empfand 
die Wahl als grosse Ehre und las ihr 
liebstes Gedicht «Mi grossi Liebi» vor. 
Verena Kull setzte sich für die Pflege 
des Volkstheaters ein und organisierte 
alle zwei Jahre Theaterkurse, um The-
aterleute aus der ganzen Schweiz von 
bewährten Kursleitern theoretisch und 
praktisch im Theaterspielen zu schulen. 
Sie war auch eine begnadete Schreibe-
rin und verfasste umfangreiche Publi-
kationen über die Trachten im Aargau 
mit Darstellung der Geschichte des 
Kantons Aargau und der Erneuerung 
der Aargauer Trachten anfangs des  
20. Jahrhunderts. Über die Trachten-
vorführung im Haus zum Schlossgarten 
in Aarau im Jahre 1997 anlässlich der 
Ausstellung «Meyer & Meyer» gelang 
ihr ein perfekter Fachbeitrag. Ihr grosses 
Wissen über die Trachtenvielfalt konnte 
Verena Kull auch bei der Entstehung des 
Aargauer Trachtenbuches einbringen.

Als Anerkennung ihrer langjährigen Mit-
arbeit im ATV wurde Verena Kull an der 
DV in Hallwil am 15. Mai 1988 zum Eh-
renmitglied ernannt. 

Redaktion

Trachtengruppe Suhr 

Zum Gedenken an Verena Kull-Obrist 
1. Juni 1927 – 23. Dezember 2020

und andere wiederum fuhren zurück mit 
dem Sessellift. 

Im Hotel Bad Schwarzsee wurde uns 
danach ein währschaftes Mittagessen 
serviert. Um 14.30 Uhr marschierten wir 
dem Schwarzsee entlang zur Talstation 
der Kaisereggbahn, wo uns der Chauf-
feur mit dem Car erwartete. Nun star-
teten wir die Rückfahrt via Guggisberg 

Richtung Wangen an der Aare. Im Hotel 
Krone nahmen wir eine kleine Abendver-
pflegung zu uns. Mit vielen Eindrücken 
fuhren wir Richtung Einsteigeort Eggen-
wil zurück. 

Zwei wunderbare gemütliche Tage, mit 
Lachen, Spass und fröhlichen Gesich-
tern, verbrachten wir im schönen Frei-
burgerland. Auch das Wetter meinte es 

gut mit uns. Das ganze Wochenende 
hatten wir keinen Regen. 

Herzlichen Dank euch allen. Es war ein-
fach schön mit euch und für euch eine 
Volkstanzreise zu organisieren. Wir freu-
en uns schon auf die Reise im nächsten 
Jahr. 

Werni und Christa Vogel
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Es war ein herbstlicher Samstagmorgen, 
als sich die Volkstanzgruppe Linden-
berg Boswil beim Wiliparkplatz in Muri 
traf, um die Vereinsreise anzutreten. Die 
Freude war gross, haben sich doch eini-
ge Mitglieder lange nicht gesehen, da 
für Volkstänzer das Tanzen noch nicht 
erlaubt ist. 

Die fröhliche Gruppe machte sich mit 
zwei Kleinbussen auf den Weg. Das 
Freiamt begrüsste sie mit leuchtenden 
Nebelschwaden, die in der aufgehenden 
Sonne glänzten. Durch das schöne Ob-
walden und über den Brünig gelangte 
die fröhliche Gruppe nach Goldswil bei 
Interlaken zum Hotel-Restaurant Burg-
seeli. Dieses gemütliche, nach altem Stil 
und dekorativ eingerichtete Hotel-Res-
taurant liess die Herzen einiger Mitglie-
der höherschlagen.

Gestärkt ging die Fahrt weiter nach 
Lenk, wo die Gruppe mit der Gondel-
bahn auf den Betelberg fuhr. Das Tragen 
einer Schutzmaske auf der Vereinsreise 
war gewöhnungsbedürftig. Nach einem 
kurzen Fussmarsch genossen alle das 
Picknick an der Sonne. Danach standen 
drei Wanderungen in verschiedenen 

Schwierigkeitsgraden zur Auswahl. Vor 
der Talabfahrt wurde das Restaurant bei 
der Bergstation zum Treffpunkt erklärt. 
Pünktlich mussten die beiden Chauffeu-
re Ruedi und Urs mit den Bussen abfah-
ren, denn die Zufahrt zur Iffigenalp ist 
nur im abwechselnden Einbahnverkehr 
befahrbar. Im Berghaus Iffigenalp an-
gekommen, hiess es «übernachten wie 
anno dazumal». Die Zimmer waren mit 
Waschkrug und Porzellanbecken heime-
lig und gemütlich eingerichtet. Ebenso 
gab es fliessend Wasser und Leinen für 
die Duschtücher auf der Veranda. Bei 
einem feinen Nachtessen, guten Gesprä-
chen und einem Jass liessen die Vereins-
mitglieder den Tag ausklingen.

Am Sonntag war der Himmel verhangen 
und die Wege nass vom Regen in der 
Nacht. Trotzdem liessen es sich einige 
nicht nehmen, den Marsch zum Iffigfall 
unter die Füsse zu nehmen und erst un-
ten im Tal in die Busse einzusteigen. Mit 
imposant tosenden Wassermassen wur-
den sie belohnt. 

Der nächste Halt war in Lenk, wo die 
Teilnehmer mit Bikes ausgerüstet wurden 
und entlang der Simme nach Zweisim-

men fuhren. Von da ging die Reise weiter 
nach Spiez. Jetzt hiess es erneut Masken 
aufsetzen, denn mit dem Schiff fuhr die 
Gruppe nach Thun. Hier warteten die 
beiden zuverlässigen Chauffeure und 
führten die Busse sicher über den Schal-
lenberg zum Gasthaus Siehen in Eggiwil, 
wo sich die hungrige Gesellschaft stär-
ken konnte. Die feinen Menüs und die 
riesigen Meringues mit Rahm wurden 
mit Genuss gegessen, bevor die Gruppe 
die Heimreise übers Entlebuch und das 
Luzerner Seetal antrat. Mit vielen schö-
nen Erinnerungen kehrten die Trachten-
leute ins Freiamt zurück. Alle genossen 
den Austausch untereinander und hof-
fen, sich nun bei gemütlichen Vereinsak-
tivitäten, auch in dieser schwierigen Zeit, 
regelmässiger zu sehen.

Den Organisatoren dieser abwechslungs-
reichen Reise, dem Tanzleiterpaar Eveline 
und Urs, sei an dieser Stelle im Namen 
aller Teilnehmer herzlich gedankt.

Annemarie Halter

Volkstanzgruppe Lindenberg Boswil 

Vereinsreise ins Berner Oberland, 12./13. September 2020
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Aktuell und je nachdem wie sich die co-
ronabedingte Situation entwickelt, kön-
nen Vereinsversammlungen noch länger 
nicht durchgeführt werden. Wie können 
nun Entscheide aus rechtlicher Sicht 
korrekt getroffen werden? Dies betrifft 
auch jene Vereine, welche bereits im Jahr 
2020 keine Versammlung durchführten.

Wir verweisen diesbezüglich auf die für 
Vereine wichtige Fachstelle vitamin B 

www.vitaminb.ch/aktuell. Hier sind zu 
Art. 27 und 29 der Verordnung 3 des 
Bundesrates über Massnahmen zur Be-
kämpfung des Coroavirus (Covid-19) 
vom 19. Juni 2020 die folgenden Merk-
blätter aufgelistet:

– Formen der Durchführung einer 
   Vereinsversammlung
– Schriftliche Beschlussfassung

Die Frist zur Einberufung einer schriftli-
chen oder elektronischen Versammlung 
wurde bis zum 31. Dezember 2021 ver-
längert, d.h. Versammlungen können 
bis Ende dieses Jahres in diesen Formen 
durchgeführt werden. 

Redaktion

Vereinsversammlung in der Coronapandemie

Längwiligi Zitte
Niene isch Chilbi u niene isch Tanz

deheime ums Hus um versuret me ganz.
I ha mer scho mängisch der Chopf fasch verheit

was ächt no wär z’mache, dass Zyt umegeit

Wär gwanet isch z’gumpe und z’tanze, oh je
däm düe halt die Süüche-Verordnige weh… 

E jede muess säge, churzwiligs isch’s nit, 
no bsunders für ledigi, luschtigi Lüt. 

Grad äbe der Sundig wird eim eso läng 
s’Furtgoh isch verbote, u nämlech no sträng. 

Gsiech eim deno öpper, o weisch de häts gfählt 
do müesst me schwär büesse – u i ha kes Gäld! 

Drum blieb i daheime. I schicke mi dry 
u hoffe dä Jammer gang öppe verby. 

I bi ja nid einzig, s’trifft anderi o, 
s’esch ume es gwane – me zahmet de scho!

Lina Wisler-Beck

Anmerkung der Redaktion:
Dieses Gedicht erhielt die Redaktion von mehreren 
Leserinnen und es passt genau in die momentane 

Coronazeit. Lina Wisler-Beck schrieb dieses Gedicht 
im Juni 1920, also vor genau 100 Jahren während 

der Zeit der Spanischen Grippe 1918–1920.

Es Komplimänt a eusi Tracht!

I glaub, hüt legg i s’Trächtli a,
s’isch mer so eige z’Muet.

I doch im Schaft nüt bessers ha,
wo hübsch mi chleide tuet.

Churzum, i wüsst keis schöners Chleid,
wo passt für alli Tage.

Wie gmacht für jedi Glägeheit
am Morge und am Obe.

Im Sommer chüel, im Winter warm,
grad öppe äberecht.

De schynsch ned z’riich und au ned arm,
denn alles dra isch ächt.

Häsch vor du hüt en ernschti Sach,
wo du ned magsch drahee,

das Mieder di gar vürnehm macht,
probiers, denn wirsch es gsee.

Und esch’s der aber fröhlech z’Muet,
isch’s der grad ums Tänzle,

so steck der Blueme uf de Huet
und lo’s Gloschli schwänzle.

Welli Mode, chönnt me säge,
seigi so komod,

dass Jung und Alt si chönn träge
i Farbe Blau und Rot.

Wie hanis guet mit myner Tracht!
Paris, das loht mi chalt.

Mi nie zum Chnecht vor Mode macht,
drum hani gärn sie halt!

Vreni Kull-Obrist 

Mi grossi Liebi

ALLERLEI
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Sockenstrickerin Brigitte Ziehler-Fischer, Beinwil am See
«Das magische Klappern der Nadeln»

Wenn stricken fast hauptberuflich aus-
geübt wird, dann muss schon eine be-
sondere Magie dahinterstecken. Brigitte 
Ziehler strickte schon als kleines Meitli. 
Ihre Vorbilder waren Grossmutter und 
Mutter. Kleiderbügelbezüge waren 
zuerst ihre Erzeugnisse, während der 
Schule folgten Socken aller Art, speziell 
Militärsocken. Später kamen Pullis dazu 
und ebenfalls feingestrickte Deckeli zu 
Dekorationszwecken. Dadurch erhöhte 
sich der Schwierigkeitsgrad des Muster-
strickens laufend.

Dass sie heute feine Trachtensocken, 
Arm-Stössli und Fichus strickt, daran ist 
ein Artikel im damals für Handarbeiten 
sehr bekannten «Meyers Modeblatt» ver-
antwortlich. Im Jahre 1988 präsentierte 
sich in dieser Zeitschrift ein mehrseitiger 
Beitrag mit gestrickten «Mödelisocken» 
für Trachten und Fichus mit filigran ge-
strickten Mustern. Die Strickanleitungen 
und Zählmuster dazu konnte man gleich 
anfordern. Das animierte Brigitte Ziehler 
zum Ausprobieren und schon bald gelan-
gen ihr wunderbare Muster. Je länger sie 

sich mit Maschen und Garn befasste, des-
to mehr packte es sie und sie schreckte 
vor keinem schwierigen Muster zurück. 
Mit der Zeit hatte sie ihre eigenen «Müs-
terli» und «Mödeli» entworfen und wie 
könnte es anders sein, auch sehr knifflige, 
wo absolut kein Fehler passieren durfte. 
In Sachen Musterstricken ist sie Perfek-
tionistin. Trachtenzubehör, wie Socken, 
Fichus und Arm-Stössli sind schon von 
der Bemusterung her sehr apart. Zudem 
verwendet sie edle Garne, schön weich 
mit leichtem Glanz. 

Brigitte Ziehler am Handwerkermarkt 

anlässlich des Schweizerischen 

Volkstanzfestes in Langnau i.E. 

vom 29./30. Juni 2019
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Arm-Stössli mit apartem 

Kunststrickmuster

Auch Pulswärmer oder Amedisli sind 

schicke Accessoires

Brigitte Ziehler die 

Perfektionistin im Stricken
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Brigitte Ziehler hat praktisch überall ihr 
Strickzeug dabei. Auf Reisen, etwa bei 
Bahnfahrten, kann sie nicht untätig sein. 
Wenn die Nadeln klappern und Reisen-
de zusehen können, was unter ihren 
Händen entsteht, ob Socken oder etwas 
Kompliziertes, komme sie schnell mit In-
teressenten ins Gespräch. Das führe oft 
zu spontanen Bestellungen. «Lismen» 
im Zug sei für sie beste Propaganda, 
ihre Tätigkeit habe einen ausgezeichne-
ten Werbeeffekt. Brigitte Ziehler ist auch 
auf Märkten der näheren und weiteren 
Umgebung anzutreffen, immer dort, wo 
es Handarbeiten zu kaufen gibt. 

Das monotone, gleichmässige Geräusch 
der Nadeln beim Stricken wirke wie 
Meditation. Eine Studie des Harvard 
Medical Institutes kam kürzlich zum Er-
gebnis, dass Stricken sehr entspannend 
und Blutdruck senkend wirken kann. 
Stricken hält auch den Geist frisch, weil 
komplizierte Muster die Hirntätigkeit 
anregen und diese wiederum Einfluss 
nimmt auf Kreativität und Inspiration. 
Stricken – ein geistreiches Hobby!

Yvonne Fischer

Handgestrickte Socken 
und Trachtensocken:
Brigitte Ziehler
Luzernerstrasse 45
5712 Beinwil am See

Tel.    	 062 771 22 42
Mobile	 076 371 22 42
E-Mail	 brigitte.ziehler@gmail.com
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Eine Aufnahme vom Bericht im «Meyers Modeblatt» von 1988

Feine handgestrickte Trachtensocken
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Die Sulztaltracht – eine wertvolle Wiederentdeckung
Die Sulztaltracht geht auf ein Aquarell 
von Markus Dinkel (1762–1832) aus  
Eiken zurück, welches im Museum 
Schiff in Laufenburg zu sehen war und  
«Salomé Kalt, de Sulzthal» in der Sulz-
taltracht darstellt. Sonja Sauerländer-
Stäuble, gebürtige Sulzerin, entdeck-
te dieses Bild im Jahr 1985 an einer 
Ausstellung anlässlich der Museums-
Wiedereröffnung. Unterstützt durch ih-
ren inzwischen verstorbenen Ehemann 
Heinz setzte sie sich während rund  
15 Jahren für die Erneuerung dieses edlen 
Trachtenkleides ein. Sie scheute weder 
die Zeit für die aufwendigen Vorarbeiten, 
Abklärungen und Zusammenarbeit mit 
der Trachtenberatungskommission noch 
die anfallenden Kosten, um für sich die 
erste Sulztaltracht, nach dem Vorbild wie 
sie im 18. Jahrhundert getragen worden 
ist, herstellen zu lassen. 

Der bekannte Trachtenschneider Beat 
Kobel, Schüpfen/BE, gestaltete im Jahr 
2001/2002 zusammen mit ihr und der 

Trachtenberatungskommission, unter 
der Leitung der damaligen Präsidentin 
Susanne Estermann, die Rekonstruktion. 
Recherchen ergaben, dass der Ursprung 
dieser Tracht im Gebiet Hauenstein/
Hotzenwald(D) liegt, also genau gegen-
über dem schweizerischen Sulztal. Aus 
dem gleichen Gebiet stammt eine Kin-
dertracht, die sehr grosse Ähnlichkeit mit 
der Aquarellvorlage in Bezug auf einen 
mehrfarbigen Rock und rotem Brusttuch 
aufweist. Einzig der vierwinklige, an den 
Kanten aufgekrempte Strohhut mit nied-
rigem Gupf, mundartliche Bezeichnung 
«Schnurre- oder Schnörre-Huet» wie ihn 
Salomé Kalt, de Sulzthal trug, fand kei-
ne Übertragung ins Fricktal. Die Farben 
Grün, Rot und Strohgelb repräsentie-
ren die damalige Helvetische Republik 
(1798–1803), wobei Grün auf die Zeit 
des Kantons Fricktal (1802–1803) hin-
deutet. All diese Vorlagen sind Beweis 
genug, dass die zu erhaltende Sulztal-
tracht genügend begründet ist und die 
Trachtenvielfalt im Fricktal bereichern 

kann. Eine ähnliche Vorlage, jedoch 
mit anderen Farben, ist auch im Buch 
«Trachten im Aargau» auf Seite 48 beim 
Beschrieb der Fricktaler Trachten enthal-
ten.

Der Rock in den Farben Rostrot, Ocker-
gelb und Grün aus plissiertem Wollstoff 
und die blaue Damastschürze werden 
ergänzt mit dem rostroten Mieder und 
dem mit dunkelblauem Samtband ein-
gefassten Brustlatz, reich verziert mit 
Klöppelspitz und fortlaufender Schnü-
rung des bestickten Schnürbandes in der 
Farbe Ockergelb. Über der weissen Lei-
nenbluse sticht besonders die zweilagig 
mit Klöppelspitz eingefasste Halskrause 
hervor. Weitere Accessoires sind der 
Gürtel aus Seide und farblich auf Tracht 
und Schnürband abgestimmt sowie der 
unter dem Rock vorstehende Unterrock. 
Das schwarze Samthäubchen mit vorne 
angenähter Schleife wurde von Beat Ko-
bel entworfen und Sandra Fischer, sei-
nerzeit Fachfrau für Hutfragen, hat die 

Margrit Obrist (l) und Gaby Schulze (r) begleiten die Nagelschmiede Sulz am OLMA Umzug Oktober 

2015 in der Sulztaltracht, hier mit Strohhut und Häubchen als Kopfbedeckung.

Abschluss des Trachtennähkurses unter der ver-

sierten Leitung von Beat Kobel, Trachtenschneider, 

Schüpfen/BE, mit feierlicher Einweihung in der 

Kirche Sulz am 21. September 2003.
Foto: Hedwig Steiner

Foto: Susanne Estermann
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eigenartig geformte Krempe beim Stroh-
hut in einen gefällig tragbaren Strohhut 
mit leicht gewelltem Rand und Gupf mit 
schwarzem Band kreiert. (Detaillierter 
Beschrieb der Sulztaltracht vgl. Home-
page der TG Eiken www.trachtengruppe- 
eiken.ch). 

Dank dem unermüdlichen Einsatz aller 
Beteiligten konnte die neue Sulztaltracht 
bereits an der ATV Delegiertenversamm-
lung vom 11. Mai 2002 in Sins den Dele-
gierten vorgestellt werden und sie reihte 
sich auf der Bühne bestens in den Kreis 
der Fricktaler Trachten (Festtags-, Sonn-
tags- und Werktagstracht sowie Fest-
tagstracht der Stadt Laufenburg) ein. 

Die neue Sulztaltracht begeisterte wei-
tere sechs Frauen aus Sulz, ihre eigene 
Tracht im Frühling 2003 in einem Näh-
kurs, welcher ebenfalls von Beat Kobel 
geleitet wurde, herzustellen. Von den 
fleissigen Näherinnen war das genaue 
Nähen mit der Maschine und von Hand 

gefordert, denn in der Tracht steckt sehr 
viel Handarbeit. Am letzten Kursnach-
mittag nutzten auch Sonja Sauerländer, 
Susanne Estermann und Martha Stei-
nacher (Nachruf vgl. Trachtenfenster 
Oktober 2012) die Gelegenheit, den 
Kursteilnehmern zur neuen Sulztaltracht 
zu gratulieren. Bereits im Bettagsgottes-
dienst am 21. September 2003 konnten 
die neuen Sulztaltrachten in der Kirche 
Sulz feierlich eingeweiht und gesegnet 
werden. 

Heute tragen diese Frauen mit Stolz die 
Sulztaltracht an verschiedenen Trachten- 
und kirchlichen Anlässen oder begleiten 
die Nagelschmiede Sulz an vielen Um-
zügen. Auch der Verein «KulturWerk-
Stadt» Sulz, der sich für den Erhalt ein-
heimischer Handwerke (Nagelschmiede, 
Strickmaschine, Holzofenbrot) und Tra-
ditionen engagiert, darf auf die Trach-
tenfrauen zählen, die nach Führungen 
die Gäste gerne mit einem Apéro ver-
wöhnen (www.kulturwerk-stadt.ch). 

Die Trachtengruppe Laufenburg-Sulz, 
wie sie sich seit der Gemeindefusion Sulz 
mit Laufenburg und der Aufnahme von 
weiteren Mitgliedern aus Sulz nennt, 
durfte im November 2014 im Museum 
Schiff ein Trachtenzimmer eröffnen. Hier 
können die schmucken Laufenburger 
Trachten, nämlich die Festtagstracht der 
Stadt Laufenburg, die Sulztaltracht (in 
der Form eines grossen Bildes), die Hau-
ensteintrachten für Mann und Frau und 
die Alt-Laufenburg Badentracht bestaunt 
werden. Bis zur Schaffung der Laufenbur-
ger Festtagstracht 1929 trugen die Lau-
fenburger auf beiden Seiten des Rheins 
die Alt-Laufenburg Badentracht. 

Wir danken allen an der Entstehung der 
Sulztaltracht Beteiligten, insbesondere 
Sonja Sauerländer, Beat Kobel, und Su-
sanne Estermann, für ihr Engagement 
und ihren Idealismus, diese fast verges-
sene Tracht wieder neu zu beleben.

Redaktion

Sonja Sauerländer bei der 

Anprobe der kompletten 

Sulztaltracht mit Beutel und 

leicht gewelltem Strohhut.

Foto: Yvonne Fischer 
(4. April 2002)

A R G O V I E, Salomé Kalt, de Sulzthal

Fille d’un laboureur aisé. Avec sa beauté 

et ses grâces champêtres elle captive les 

cœurs de tous les jeunes campagnards, 

ainsi que par son caractère doux et affable. 

Foto: zVg

Sonja Sauerländer zeigt die Rücksei-

te der Sulztaltracht mit den Farben 

Rostrot, Ockergelb und Grün und dem 

vorstehenden Unterrock.

Foto: Yvonne Fischer
 (4. April 2002)

Sonja Sauerländer, die Initiantin für 

die Entstehung der Sulztaltracht 

und Beat Kobel, Trachtenschneider, 

Schüpfen/BE, der diese Tracht 

rekonstruierte.

Foto: Yvonne Fischer
(11. Mai 2002)
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Historische Aargauer Männertracht – Neue Bauerntracht
Männertrachten 
im 18. und 19. Jahrhundert
Die Trachten entwickelten sich Ende des 
18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts. 
Es waren Kleidungsstücke nach be-
stimmten Grundmustern, zweckmässig 
für den Alltag geschaffen, jedoch mit 
Unterschieden in sozialer Stellung und 
Herkunft der Träger. Was dem Stadt-
bürger erlaubt war, galt nicht unbedingt 
für den Landbewohner, was ein Bauer 
durfte, konnte seinem Knecht verwehrt 
sein. Landleute, die den Handel mit den 
Zünften in der Stadt pflegten, leisteten 
sich eine besonders repräsentative Klei-
dung. Die landesüblichen Männertrach-
ten bestanden aus kniekurzen, gefältel-
ten Pluder- oder Flotterhosen, Hemd, 
Gilet, Dreispitzhut, Zipfelkappen und mit 
Knöpfen verzierten langen «Fräcken». 

Aargauer Männertrachten 
Die bis heute bestehenden und für das 
ganze Kantonsgebiet geltenden Aar-
gauer Männertrachten (Festtags- und 
Sonntagstracht) basieren nicht auf 

einem historischen Vorbild. Bei ihrer 
Neuschöpfung in den zwanziger Jahren 
des letzten Jahrhunderts wurde, wie in 
vielen Gebieten des Mittellandes, auf 
das «altväterische Gewand» verzichtet. 
Die Tracht sollte zeitlos, zweckmässig 
und gefällig sein, damit die Männer sie 
auch gerne tragen. Filigranknöpfe am 
offenen Kittel, ein bestickter Seidengür-
tel und das mit Weissstickerei verzierte 
Hemd bei der Festtagstracht sowie das 
bunte, längsgestreifte, handgewobene 
Seidengilet bei der Sonntagstracht sind 
die besonderen Farbtupfer. Bis heute ist 
der Aargauer Trachtenmann der stilvolle 
Begleiter seiner festlich und farbenreich 
geschmückten Frau. Die Trachtenbera-
tungskommission hat alles reglementiert 
und im Buch «Trachten im Aargau» text-
lich und bildlich dargestellt.

Überlieferte Gemälde 
Eine Vorstellung der ursprünglichen 
Männertrachten im 18. Jahrhundert 
geben uns überlieferte Gemälde. Die 
peinlich genauen Zeichnungen des Zür-

chers Ludwig Vogel (1788–1879) über 
Trachten entstanden zwischen 1809 
und 1840 und befinden sich im Schwei-
zerischen Landesmuseum in Zürich. Das 
wohl zuverlässigste und für die Trach-
tenforschung bedeutendste Bildmateri-
al stammt vom Maler Joseph Reinhart 
(1749–1824). Er wurde vom einflussrei-
chen Seidenfabrikanten Johann Rudolf 
Meyer (1739–1813) auf ausgedehnte 
Reisen durch die ganze Schweiz ge-
schickt, mit dem Auftrag, Landleute in 
der Tracht zu malen. Während einem 
vollen Jahrzehnt (1788–1797) entstan-
den rund 125 Bilder, auf denen je Mann 
und Frau in der Tracht ihres Wohnortes 
zu sehen sind. Die Sammlung ist im His-
torischen Museum in Bern aufbewahrt. 
Kompetentes Bildmaterial für das Frick-
tal stammt von Markus Dinkel (1762–
1832). 

Neuschöpfung einer historischen 
Männertracht/Bauerntracht
Den beiden Initianten Roland Meyer-
Imboden und Werner Vogel war es 

vlnr: Roland Meyer-Imboden, Präsident der STV, 

in der historischen Aargauer Männertracht und 

Johannes Schmid-Kunz, STV Geschäftsführer 

und Preisträger des «Goldenen Violinschlüssels» 

2021, in der alten Wehntaler Männertracht.

Quelle: Schweizer Illustrierte (Juni 2010)

Kanton Aargau, 1793, Baden Biet, von Wetingen /

Christian Merckhly und J. Elisabeth Fischer

Quellen: Ölgemälde von Joseph Reinhart mit 

Originalbeschriftung auf der Bildrückseite 

(Nr. 47 aus Jahrbuch 1959/1960 des Histori-

schen Museums Bern) sowie im Buch 

«Trachten der Schweiz», Seite 120.

Kanton Aargau, 1792, von Küttigen / Antres 

Werlj und Barbra Plater

Quelle: Ölgemälde von Joseph Reinhart mit 

Originalbeschriftung auf der Bildrückseite 

(Nr. 40 aus Jahrbuch 1959/1960 des Histori-

schen Museums Bern) 
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ein besonderes Anliegen, auch für den 
Aargau eine Männertracht nach histori-
schem Vorbild zu entwickeln. Es folgten 
intensive Nachforschungen mit folgen-
den Ergebnissen. Auf dem vom Aarauer 
Grafiker und Maler Felix Hoffmann 
(1911–1975) illustrierten Bild der vier 
historischen Gebiete im Aargau (vgl. 
«Trachten im Aargau», Seite 15) sind 
Männer in historischen Trachten darge-
stellt. Eine Projektgruppe besuchte das 
Schweizerische Landesmuseum in Zürich 
sowie das Historische Museum in Bern 
und stiess auf die von Joseph Reinhart 
in den Jahren 1792/1793 angefertigten 
Gemälde. Die dargestellten historischen 
Männertrachten aus Erlinsbach, Buchs, 
Schaffisen, Halwil, Merischwand, Mury, 
Küttigen und drei aus Wettingen lassen 
keine grossen Unterschiede erkennen. 
Die beiden Ölgemälde aus Küttigen und 
Wettingen sind fast identisch und sehen 
der grenznahen alten Wehntaler Män-
nertracht ähnlich, welche sich damals 
bis ins Limmattal und Wettingen aus-
breitete. Auch die Zunft Riesbach trägt 
die alte Wehntaler Männertracht als 
Festkleidung am Zürcher Sechseläuten. 

Im Jahr 2000 schuf David Rihs, Couture, 
Münchenstein, eine neue Männertracht, 
die aufgrund der Bildvorlagen aus Küt-
tigen und Wettingen die wesentlichen 
Merkmale der alten Trachtenzeit auf-
weist und gleichzeitig den Ansprüchen 
der Neuzeit genügt. Die Tracht besteht 
aus einem knielangen beigen Mantel aus 
Leinenstoff mit geprägten acht Knöp-
fen rechts und je drei auf den beiden 
Ärmeln, weissem Hemd mit schwarzem 
Krawattenband, rotfarbenem Gilet mit 
Silberknöpfen und beiger plissierter Knie-
hose aus Leinen. Vervollständigt wird die 
Tracht durch weisse Strümpfe, Trachten-
schuhe mit Silberschnalle, Dreispitzhut 
sowie dem roten aus der rechten Mantel-
tasche herausragenden Taschentuch. 

Am 3. Mai 2001 erfolgte die letzte 
Anprobe. Nach wenigen Änderungen 
konnte den Delegierten an der ATV 
Delegiertenversammlung vom 12. Mai 
2001 in Birmenstorf die historische 
Männertracht offiziell vorgestellt wer-
den. Trotz Kritik in Trachtenkreisen, wie 
«tragen unsere Männer wirklich eine so 
auffallende Herrentracht?», waren eini-

ge Männer davon begeistert und tragen 
diese nun bei besonderen Anlässen. 
Kürzlich hat sich auch ein Mitglied der 
Trachtengruppe Birmenstorf für diese 
historische Männertracht entschieden.

Roland Meyer-Imboden ist von der his-
torischen Bekleidung der Männer faszi-
niert. In der Brauchtumswoche Fiesch 
fertigte er Schnallen passend zu Trach-
tenschuhen an und war von Material 
und Machart beeindruckt. Aus rein per-
sönlichem Interesse knüpfte er Kontakte 
zu Handwerkern, die mit Leidenschaft 
für das alte traditionelle Handwerk ein-
stehen. Diese erfüllen Kundenwünsche 
nach historischen Vorlagen und passen 
sie den heutigen Bedürfnissen der Kund-
schaft an. Dies bewegte Roland Meyer-
Imboden dazu, für sich persönlich ein 
neues Gilet sowie Trachtenschuhe, ge-
treu den historischen Vorlagen aus dem 
18. Jahrhundert, anfertigen zu lassen. In 
den historischen Bildvorlagen stecken 
also noch einige Details, die weiter er-
forscht werden können.

Redaktion

Die Schnürung am Rücken entspricht der Vorlage 

aus dem 18. Jahrhundert und dient einem 

flexiblen Tragkomfort.

Das rote Gilet entspricht in Schnitt und Länge 

genau den historischen Vorlagen und ist ein 

persönliches Unikat für Roland Meyer-Imboden. 

Dieser Trachtenschuh wurde gemäss Vorlage aus 

dem 18. Jahrhundert von Attilio Masina, 

Schuhmacherei, Berlingen, hergestellt. Das 

Oberleder besteht aus Ziegenleder und alle 

Nähte sind nach historischem Vorbild gearbeitet. 

Die Schnalle ist von Adalbert Fässler, Appenzell, 

nach alter Vorlage fachgerecht umgesetzt. 

Einzelanfertigung für Roland Meyer-Imboden.
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Wie fast bei allen Kindern in der Primar-
schule stand Blockflöte als allererstes  
Instrument zur Auswahl, aber diese Lauf-
bahn mit dem Blasinstrument war von 
kurzer Dauer. Zeit also in der Musik-
schule auf das Tasteninstrument Klavier 
zu wechseln. Mit der Wahl der richtigen 
Noten und Stücke, die neugierig machen 
auf Unbekanntes, können Schüler vom  
Instrument überzeugt und begeistert wer-
den und die Motivation zum Üben gelingt. 
Das alles traf bei Michelle Ithen zu. 

Michelle Ithen (24), aufgewachsen auf 
dem elterlichen Bauernhof in Unterägeri 
und in Geltwil, ist gewohnt, draussen wie 
drinnen anzupacken, ist bodenständig, 
vielseitig, pflichtbewusst und ehrgeizig bei 
all ihren Tätigkeiten und liebt das Traditio-
nelle, ohne sich der Entwicklung des heu-
tigen Lebensstiles zu verschliessen. Sie ist 
eine offene Gesprächspartnerin und fühlt 
sich auch in geselliger Runde wohl. 

Während ihrer Kantonsschulzeit in Woh-
len wählte Michelle Musik als Ergän-
zungsfach und als Instrument die Orgel, 
die ihr aus der Kindheit von den Besuchen 
bei ihrer Grosstante im Kloster sehr prä-
sent war. In der Klosterkirche durfte sie 
damals auf den Orgeltasten (Klaviaturen) 
«herumklimpern» und war vom Klang be-
sonders fasziniert. 

Getreu ihrem Ehrgeiz wählte sie, parallel 
zu ihrem Studium an der Uni Zürich in 
Betriebswirtschaft und Recht, den zwei-
jährigen Studiengang Kirchenmusik C 
(Chorleitung und Orgel) an der ökume-
nisch geführten Kirchenmusikschule Aar-
gau (KMSA) und schloss diesen 2019 mit 
Bravour ab. Zwei Fliegen auf einen Schlag 
heisst ein Sprichwort! Die praktische 
Chorleiterausbildung genoss Michelle un-
ter der Leitung von Stephan Kreutz beim 
Cäcilienchor in Villmergen, wo sie heute 
noch mitsingt. 

Bei der Ausbildung zur Organistin kam 
ihr das Klavierspiel zugute, obwohl das 
Spielen einer Orgel verschiedene neue 
Herausforderungen mit sich bringt: So 
muss beispielsweise die Koordination 
der Hände und Füsse besonders geübt 
und mehrere Notenzeilen parallel gele-
sen werden. Die Orgellehrerin Marlène 
Flammer ermöglichte das Spielen auf 
verschiedenen Orgeln. Jede Orgel ist ein 
Unikat und optimal an den Raum, in der 
sie erklingt, angepasst. Dass die Kirchge-
meinden sehr offen für die praktische Aus-
bildung von Organisten sind, ist Michelle 
auf ihrem Weg zur Kirchenmusikerin sehr 
zugute gekommen. So durfte sie bereits 
während ihrer Ausbildung in den Pfar-

reien Beinwil (Freiamt) und Bettwil gele-
gentlich Orgeldienste übernehmen und so 
wertvolle Praxiserfahrung sammeln. Noch 
heute spielt sie regelmässig in diesen 
Pfarreien. Kontakte pflegen und «Mund-
zu-Mund-Propaganda» helfen, leichter 
an Organistenstellen zu gelangen. So 
kam es, dass Michelle in der Reformierten 
Kirchgemeinde Reinach-Leimbach wäh-
rend eines Jahres ein fixes Orgelpensum 
übernehmen konnte und nun seit einiger 
Zeit auch in Sins für Orgeldienste enga-
giert ist. Generationenkonflikte unter Or-
ganisten spürt Michelle keine. Erfahrene 
Organisten finden es lässig, dass sich 
Junge zu Organisten ausbilden lassen und 
geben sehr gerne Tipps und Erfahrungen 
weiter. Eher zufällig, aber es beweist ihre 
Vielseitigkeit, wurde sie als Aktuarin in 
den Aargauischen Katholischen Kirchen-
musikverband gewählt.

«Organistin sein» ist für Michelle ein Ne-
benjob und Ausgleich zum Studium, das 
sie diesen Frühling mit der Bachelorarbeit 
zum Thema «Die Rolle der organisationa-
len Identität im fundamentalen Wandel» 
abschliesst. Dabei hat sie anhand von 
fünf Klöstern untersucht, inwiefern eine 
gemeinsame Identität im Wandel hilfreich 
oder hinderlich ist.

Orgel, Volksmusik und Volkstanz – eine interessante Verbindung
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Ein besonderes Highlight war für Michelle Ithen, in 

der Kathedrale St. Urs und Viktor in Solothurn, ein-

mal einige Stücke auf der Orgel spielen zu dürfen. 
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Hell und mit eindrücklicher Stuckatur an Empore und Decke zeigt sich das Kircheninnere der 

Katholischen Pfarrkirche St. Burkard in Beinwil (Freiamt) nach der Gesamtrenovation 1999 – 2001. 



Aargauer Trachtenfenster  I  Nr. 1  I  April 2021	 17

Brot bleibt am frischesten im Leinensäckli!
Trachtenschneiderinnen haben es in 
diesem coronabedingten totalen Still-
stand unseres Brauchtums nicht leicht. 
Trachten- und Jodlerfeste dürfen nicht 
stattfinden. Es fehlen deshalb Aufträge 
zu Neuanfertigungen und Änderungen 
von Trachten. Das stimmt traurig! Seit 
Jahrzehnten stellen sie mit viel Geschick, 
Fachwissen und Leidenschaft unzählige 
Trachten her. Nun stellt ein kleines Virus 
alles auf den Kopf und Alternativen sind 
gesucht.

Lotti Läuppi macht aus der Not eine Tu-
gend. Aus einem grossen Vorrat an rei-
nem handgewobenen Leinenstoff näht 
sie wunderbare Brotsäckli mit einfachem 
Kordeleinzug und verziert diese zusätz-
lich mit einer Spitzenbordüre. Da es sich 
um ein Naturprodukt handelt, kann das 
Brotsäckli auch anderweitig zB. für Dörr-
obst, Tee oder sonst etwas verwendet 
werden. 

In all den Jahren als Trachtenschneide-
rin verarbeitete Lotti Läuppi sehr viel 
Leinenstoff und ist von diesem Natur-
produkt begeistert. Sie ist beeindruckt 
vom grossen Arbeitsaufwand von der 
Aussaat des Samens bis zum fertigen 
Leinenstoff. Unzählige Arbeitsschritte 
mit entsprechenden Werkzeugen sind 
bei der Flachsverarbeitung nötig, bis 
schliesslich der handgewobene Leinen-
stoff vorliegt. 

Die Trachtengruppe Sins und Umgebung 
hat 1986 den fast vergessenen Flachs-

Brotsäckli aus reinem Leinenstoff mit Kordeleinzug 

und Spitzenbordüre, 

30 cm breit und 32 cm hoch.

Der Zeitaufwand für den Orgeldienst ist 
nicht zu unterschätzen. Seit Michelle eine 
Heimorgel ersteigert hat, fallen zumindest 
die Fahrzeiten zum Üben in der jeweiligen 
Kirche weg. In der Woche vor dem Einsatz 
in den Gottesdiensten am Wochenende 
müssen alle vorgesehenen Lieder, das 
Eingangs- und Ausgangsspiel eingeübt 
werden. Die Stückauswahl richtet sich 
hauptsächlich nach dem Kirchenjahr. Am 
Einsatztag selbst sitzt Michelle mindestens 
eine Stunde vor Beginn an der Orgel, rich-
tet sich ein, registriert die verschiedenen 
Klangfarben und spielt nochmals das Re-
pertoire. Sie will gut vorbereitet sein, da-
mit nichts schief geht. Ab und zu versucht 
sie, je nach kirchlichem Anlass, volkstüm-
liche Stücke zu spielen, was jeweils sehr 
gut ankommt. Ihr schwebt auch vor, ir-
gendwann ein Projekt im Zusammenspiel 
von Orgel und Volkstanz zu starten. 

In der Trachtengruppe Mühlau, ein ge-
selliger Verein mit vielen jungen Volks-
tänzern, fühlt sich Michelle sehr gut auf-
genommen. Sie liebt den Volkstanz und 
darf auch neue Tänze an den monatlichen 
Tanzleiterkursen in Mägenwil lernen. 

In der nun volkstanzfreien Zeit probiert sie 
Handlettering aus, ein für Körper und See-
le beruhigendes Hobby. Michelle ist voller 
Ideen und man darf auf ihre berufliche 
und musikalische wie auch tänzerische 
Zukunft gespannt sein. Viel Glück!

Redaktion

Die restaurierte Orgel fügt sich schön in die mit 

Stuckaturen verzierte Empore ein.

anbau, der auch im Freiamt heimisch 
war, wiederentdeckt. Sie pflegt diesen 
Brauch mit manchmal öffentlich statt-
findenden «Brächete», um der Bevölke-
rung ein altes Handwerk wieder bekannt 
zu machen.

Aus Ehrfurcht vor diesem wertvollen Na-
turprodukt näht Lotti Läuppi nützliche 
Brotsäckli aus reinem Leinenstoff!

Bestellungen nimmt gerne entgegen:
Lotti Läuppi
Trachtenschneiderin
Galglirain 3
5703 Seon
Telefon 062 775 16 42

Redaktion

Zum Gedenken an 
Leonie Peter-Bolli 
27. März 1934 –  
11. September 2020

Wir nahmen Abschied von Leonie Peter-
Bolli, einer aktiven Sängerin in verschie-
denen Trachtenchören und Teilnehmerin 
an der jährlichen Volksliedwoche in Aro-
sa sowie als engagierte Trachtenfrau. Als 
treuen Gast durften wir Leonie auch an 
fast jedem Aargauer Singsonntag begrüs-
sen. Kein Weg war ihr zu weit, denn Sin-
gen verbindet und vertieft Freundschaften 
mit Aargauer Sängern/innen. Wir halten 
Leonie ehrenvoll in Erinnerung.

Redaktion

Fo
to

: H
ed

w
ig

 S
te

in
er

Fo
to

: z
Vg



18	 Aargauer Trachtenfenster  I  Nr. 1  I  April 2021

Die Schweizerische Trachtenvereinigung 
rüstet sich für die Zukunft und hat Ände-
rungen eingeführt und weitere werden 
noch folgen, denn das digitale Zeitalter 
steht im Zentrum dieser Neuerungen. 
Leider konnte darüber an der abgesag-
ten STV DV vom 22. August 2020 in 
Küssnacht am Rigi nicht informiert wer-
den. Stattdessen wurden einige Ände-
rungen in den beiden letzten Ausgaben 
von «Tracht und Brauch» 03/2020 und 
04/2020 aufgelistet. 

In dieser Ausgabe des Aargauer Trach-
tenfensters wird das Wichtigste nochmals 
hervorgehoben. Auch inskünftig werden 
wichtige Informationen aus der STV hier 
mitgeteilt, damit sichergestellt ist, dass 
sämtliche Mitglieder (Trachtengruppen, 
Einzel-, Kollektiv- und Ehrenmitglieder) 
des Aargauischen Trachtenverbandes 
(auch jene ohne Mailadresse) weiterhin 
über Vorgänge bei der STV informiert sind. 

Neuer Shop der STV 
ab 1. Januar 2021
Die heutige Lösung entsprach nicht mehr 
den Anforderungen an einen modernen 
Shop. Die Software war veraltet und bot 
keine Ausbaumöglichkeiten und die Be-
stellungen konnten nicht mit Kreditkarten 
bezahlt werden. Viele Kantonalverbände 
konnten sich bisher auf den STV-Laden 
verlassen und insbesondere die Aargauer 
Trachtenleute waren jahrelang verwöhnt 
vom «fahrbaren Laden» durch Werner 
Vogel, Eggenwil. Unermüdlich hat er CD’s 
und Tanzbeschreibungen aus der ganzen 
Schweiz zu den Kantonalen Volkstanz-
proben, zu unzähligen Tanzanlässen, 
Tanzweekends, inkl. Brauchtumswoche 
Fiesch, mitgeschleppt, sortiert, aufgelegt, 
verkauft, Abrechnungen erstellt und den 
Rest wieder eingepackt. Die Aargauer 
Trachtenleute danken STV-Ehrenmitglied 
Werner Vogel und seinen Helfern herzlich 
für das jahrelange, treue, umsichtige und 
engagierte Führen des STV-Ladens. 

Neu wird der Haupt-Shop durch die 
Geschäftsleitung der STV betrieben. Er-
hältlich sind Bücher, Trachtenzubehör, 

Kursunterlagen, digitale Tanzbeschrei-
bungen nach Tanzart und Region, Musik 
auf CD und zum Download. Alle Bestel-
lungen erfolgen nur noch online (kein 
Rechnungsversand) und nach Bezahlung 
(Kreditkarte und Paypal) werden Tanzbe-
schreibungen und Musik zum Download 
zur Verfügung gestellt. CD’s und Bücher 
werden nach wie vor per Post zugestellt. 
Fragen sind zu richten an: info@shop.
trachtenvereinigung.ch.

Nebst dem Haupt-Shop STV werden die 
vier Regionen (NWS, OS, ZS, WS) ihre 
Angebote in Sub-Shops durch je eine 
verantwortliche Person für die Verwal-
tung und Sortimentspflege anbieten. Für 
die Nordwestschweiz ist STV-Ehrenmit-
glied Werner Vogel verantwortlich.

Neue Kommunikationswege 
der STV mit der digitalen 
«Trachten-Post»
Inskünftig wird auf die Kosten günstigere 
digitale Information der STV Mitglieder 
gesetzt. Anstelle der bisher in gedruck-
ter Form per Post zugestellten Verbands-
zeitschrift «Tracht und Brauch» wird ab 
2021 die «Trachten-Post» 4x pro Jahr in 
digitaler Form per Mail den Mitgliedern 
übermittelt, beinhaltend alle verbands-
spezifischen Themen. Die Mailadressen 
unterstehen den gleichen Datenschutz-
bestimmungen wie die bisherigen Post-
adressen und werden Drittpersonen 
nicht zur Verfügung gestellt.

Nicht zu vergessen sind jene Mitglieder, 
die ohne Mailadresse sind. Als Über-

gangsphase plant die STV zusätzlich 
ein gedrucktes Mitteilungsblatt. Dieses 
ist für jene treuen STV Mitglieder ge-
dacht, welche keinen Zugang zu einem 
Computer oder keine eigene Mailadresse 
haben, aber den Verband bisher loyal 
unterstützten und mitprägten. 

Reorganisation der gesamten 
Geschäftsleitung STV
Die Umgestaltung der Geschäftsleitung 
muss an der DV 2021 mit entsprechen-
der Statutenänderung nachvollzogen 
werden.

Zentralvorstand (ZV)
Der Zentralvorstand, bestehend aus al-
len 26 Kantonalpräsidenten/innen und 
der Geschäftsleitung, bleibt bestehen.

Geschäftsleitung (GL)
Die Geschäftsleitung neu mit fünf Perso-
nen und mit klarer Ressortverteilung wie 
folgt:

Präsidium
Personal/Finanzen
Kommunikation
Programm/Fachkommissionen
Veranstaltungen

Gemäss Art. 16 der STV Statuten sind 
Mitglieder der GL höchstens dreimal 
wiederwählbar. An der DV 2022 steht 
den Delegierten mit der Ersatzwahl im 
Präsidium ein wichtiger Entscheid für die 
zukünftige Verbandsleitung zu. Die Su-
che nach geeigneten Kandidaten scheint 
schwierig zu sein, ist doch in «Tracht und 

Schweizerische Trachtenvereinigung – wichtige Änderungen

Datenplanung Trachten-Post, E-Letter

Ausgabe Einsendeschluss Erscheinungsdatum

01-21 27.01.2021 15.02.2021

02-21 26.04.2021 17.05.2021

03-21 23.08.2021 13.09.2021

04-21 15.11.2021 06.12.2021

Fragen, Anregungen und Kritik zur Trachten-Post sind zu richten an: 
kommunikation@trachtenvereinigung.ch.
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Vor Ihnen liegt die «Jubiläumsausgabe 30 
Jahre Trachtenfenster». Was haben Sie in 
diesen 30 Jahren erlebt, was hat Sie be-
wegt und beeindruckt? 

Die Jubiläumsfreude wird durch die globale 
Coronapandemie getrübt. Es ist still gewor-
den um das kulturelle Leben und unsere 
liebsten Freizeitaktivitäten Singen und Tan-
zen, sehr still sogar. Schmerzlich erfahren 
wir, wie wichtig das Vereinsleben und die 
sozialen Kontakte für uns alle und unser 
Leben sind. Dem Verband wie auch den 
Vereinen sind die Hände in der Jahrespla-
nung gebunden. Unsere Freiheit wird von 
der Regierung bestimmt. Niemand weiss, 
wie und wann es weitergeht. Unsere Prä-
sidentin, Denise Hintermann, spricht den 
Mitgliedern und Vereinsverantwortlichen in 
sporadisch erscheinenden Briefen Mut zu. 

In dieser nicht immer einfachen Zeit sind 
Geduld, Ausdauer, Zuversicht und Durch-
haltewillen gefordert. Gemeinsam werden 
wir diese Herausforderung meistern. damit 
wir uns wieder treffen und fröhliche Feste 
feiern dürfen. 

Wir haben vielleicht gerade jetzt die Ge-
legenheit, die Zeit des Stillstehens zu 
nutzen, um uns über die Bedeutung und 
Wichtigkeit unserer Traditionen bewusst zu 
werden. Auch unsere Vorfahren erlebten 
schwierige Zeiten. Sie haben mit Überzeu-
gung unser Brauchtum gepflegt und uns 
zur Weiterentwicklung übergeben. Bewah-
ren wir diese kulturellen Werte, lassen uns 
nicht entmutigen und blicken optimistisch 
in die Zukunft. Mit neuen Kräften werden 
wir unser Brauchtum wieder respektvoll in 
den Gruppen und Regionen leben und mit-
einander teilen.

Redaktion 

REDAKTION

Liebe Leserinnen 
und Leser

Brauch» 04/2020 ein entsprechendes 
Inserat nach einem/r ehrenamtlichen 
Präsidenten/in (Kraftausdruck als Be-
zeichnung eher ungewohnt) erschienen. 
Bewerbungsunterlagen sind zu richten 
an info@trachtenvereinigung.ch. 

Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle mit Sekretariat, Ar-
chiv und Haupt-Shop (neu) wird wie bis-
her im Mandat geführt.

Fachkommissionen
Die Fachkommissionen (VTK, VLK, TMK, 
KOKJ) werden wie bisher weiter bestehen.

In der Fachkommission VTK hat neu 
Christoph Weber, Tanzleiter der Trach-
tengruppe Rothrist und Co-Tanzleiter der 
Trachtengruppe Schafisheim, als Gast 
Einsitz genommen. Wir wünschen ihm 
viel Erfolg.

Die Redaktionskommission der Zeit-
schrift «Tracht und Brauch» wurde per 
Ende 2020 aufgelöst, da die STV ab 
2021 neu auf die reine digitale Informa-
tionsvermittlung setzt.

Neu vier Regionen
Die Regionen (organisatorische Eintei-
lung der Kantone) werden von bisher 
sieben auf neu vier Regionen reduziert 
und setzen sich neu wie folgt zusammen:

Nordwestschweiz:
(BL, BS, SO, AG und neu Bern)

Ostschweiz:
(AI, AR, GL, SG, TG und neu GR, SH 
und ZH)

Westschweiz:
(GE, FR, JU, NE, VD, VS und neu TI)

Zentralschweiz:
(LU, NW, OW, SZ, UR, ZG)

All diese Änderungen werden mit der 
Gesamterneuerungswahl der Geschäfts-
leitung per 2022 abgeschlossen sein.

Redaktion

Hoffnung und Wunsch

Gute Vorsätze und Elan fürs neue Jahr
nahm sich vor die grosse Trachtenschar.

Doch Corona ist nicht nur ein aktuelles Wort,
deshalb treten die Aktivitäten weiterhin an Ort.

Singen, Tanzen, Musizieren und gesellig sein,
dazu sagen die Obrigkeit und der Verstand leider nein.

Das bedeutet aber nicht auf bessere Zeiten warten,
wie das Spriessen in Natur und Garten.

Schön wäre, im Verein weiterhin in Kontakt zu bleiben,
zum Beispiel per Telefon, elektronisch oder Briefe schreiben.

Spontan und überraschend Freude bereiten,
ist besonders wichtig in schwierigen Zeiten.

Hoffentlich unsere Bemühungen und Verzichte gelingen
und wir bald wieder fröhlich tanzen und singen.

Text: zVg
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VERANSTALTUNGSKALENDER

Daten vorbehältlich allfällig weiterer Absagen inf. Coronavirus!

April 2021
Trachtengruppe Eiken
Fr./Sa. 30. April / 1. Mai, je 20.00 Uhr
Heimatabend im Kulturellen Saal
Reservation bei Regula Mathis 
Tel 062 871 22 29 oder 
rhp.mathis@hispeed.ch 
www.trachtengruppe-eiken.ch 
Abgesagt

Trachtengruppe Schinznach-Dorf
Freitag, 30. April, 20.15 Uhr
Tanzabend unter der Leitung von 
Werni Vogel und Schwyzerörgeli-
Quartett Schenkenberg in der MZH 
Schinznach Dorf, Schulstrasse 11
Platzreservation: werni@famvogel.ch 
079 617 70 06

Mai 2021
Trachtengruppe Eiken
Sonntag, 2. Mai, 09.00 – 14.00 Uhr
Buurezmorge im Kulturellen Saal
Anmeldung und Platzreservation: 
www.trachtengruppe-eiken.ch 

Aargauischer Trachtenverband
Samstag, 8. Mai, 10.00 Uhr
Kinder- und Jugendtag, im Roos 5 in 
Muri (Organisatorin: VTG Lindenberg 
Boswil)

Aargauischer Trachtenverband
Samstag, 29. Mai
Delegiertenversammlung 
Schriftliche Beschlussfassung

Juni 2021
Nordwestschweizer Trachtenver-
bände (AG, BL, BS, SO)
Samstag, 5. Juni, 10.00 Uhr
Tanzsamstag mit der Oberbaselbieter 
Ländlerkapelle (OLK) in Aesch/BL, Löh-
renackerhalle. Kontakt: Martin Hasen-
fratz c.m.hasenfratz@bluewin.ch oder 
Sarah Berger sami.berger@bluewin.ch 
Abgesagt bzw. annulliert

Aargauischer Trachtenverband
Sonntag, 6. Juni 
Tag der Tracht
Organisation durch ATV
Verschoben auf 2022

Schweizerische 
Trachtenvereinigung
Samstag, 19. Juni
Delegiertenversammlung in Sursee

August 2021
Aargauischer Trachtenverband
Fr./So. 6. – 8. August
Marché-Concours in Saignelégier
Der Kanton Aargau ist Ehrengast unter 
Mitwirkung des Aargauischen Trachten-
verbandes

Oktober 2021
Traditionelle Volkstanzwoche
Hotel Sport in Klosters
Sa. – Sa. 09. – 16. Oktober

Volkstanzgruppe Eggenwil
Samstag, 30. Oktober, 20.00 Uhr
Sonntag, 31. Oktober, 14.00 Uhr
Herbstfest in der MZH

November 2021
Aargauischer Trachtenverband
Donnerstag, 4. November, 20.00 Uhr
Präsidentenzusammenkunft in 
Niederlenz

Dezember 2021
Aargauischer Trachtenverband
Sonntag, 5. Dezember, 16.00 Uhr
Adventssingen in Dürrenäsch

Januar 2022
Aargauischer Trachtenverband
Sonntag, 9. Januar, 10.00 Uhr
Kant. Tanzsonntag in Merenschwand

März 2022
Aargauischer Trachtenverband
Sonntag, 6. März, 14.00 Uhr
Kant. Singsonntag in Möriken-Wildegg

Juni 2022
Aargauischer Trachtenverband
Tag der Tracht 
Organisation durch ATV 
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